
    

 

Landleute in alter Tracht.

; Zur Dolkskunde Bakburas.

 

Dolfscharafter, Trachten, Bräuche, Sitten und Sagen.

er Salzburger ift mehr in fich gekehrt, weniger luftig und aufgeräumt,

md einem einfachen Familienleben ohne Lärm und Lurus ergeben.

Nicht felten wird er erjt durch) Andere in Gejellfchaft von Bekannten

zu febhaften Äußerungen der Freude und Heiterkeit veranlaßt. Diefer

 Zuritefdaltung hegt Fein Mangel an Gemüth zu Grumde. Sie entipringt

aus ernfterer Lebensrichtung, wie fie Gebirgsvölfern eigen, aus den jchiwierigeren und

engeren Erwerbsverhältniffen, endlich aus jener Unbefanntjchaft mit den gewandteren

Umgangsformen, wie fie in Gegenden angetroffen wird, die den großen Berfehrsitragen,

den reichen Fußlandjchaften mehr entritekt find.

Bergfcheiden und Thalgelände weilen auf ungleiche Lebensbedingungen. Der ftille,

iparfame Bewohner der abgejchlofjenen Abtenau, des engen Alpenthales Gropart unter-

jcheidet fich von dem meist Hochgewachjenen Lunganer, der jein Heimatsthal im Frühjahr

häufig verläßt und auswärts mit der ererbten Gefchieflichfeit, Thiere zu entmannen, Erwerb

findet. Das fonnige Hügelland um Soldef nährt einen heiteren, wigigen Menjchenjchlag

und feit Sahrhimderten hat der Safteiner im Umgange mit Fremden größere Übung

erlangt. In den ausgedehnten lpenwirthicehaften erblickt der Pinzgauer einen Vorzug dor

dem umfichtigen Bonganer und berühmt fich öfter feiner körperlichen Stärfe und Ningfraft.


